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Berlin den 11. Mal. Se. Majeſtät der König 
haben Ullergnädigſt geruht: den beim Ober⸗Lan⸗ 


desgericht zu Glogau beſchaͤftigten Land⸗ und Stadts 
erichts⸗Oirektor Jekel zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
5 n em Lan tadt⸗ 


br 


gerichte Oſcherslel en angeſtel ten Ober⸗ 
ee Buͤchtemann zum Land⸗ 


mann und dem Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 

Paul zu Strigau den Charakter als Juſtizraͤthe 
beizulegen; dem Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Goͤppert zu Wohlau den Charakter als Land⸗ 
und Stodtgerichts⸗Rath; und dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Kriſten bei dem Landgericht zu 
Breslau den Charakter als Landgerichts⸗Rath zu 
verleihen. 


Freiherr von Luͤtzow, 


von Poſen hier angekommen. 
che außerordentliche Geſandte 
iniſter am hieſigen Hofe, 


ienmeiſter, Graf von Pourta⸗ 
Bun 5 8 be 5 Kaiſerl. Raich Ge⸗ 
; rſt Ilga Dolgo 5 8 
a. M. abgereift, e nu 
— 


EN 
lt 


Excellenz der Wirkliche 
Geheime Rath und Ober Präsident der Da : 


ift nach Braunſchweig, E 


0 
De 
8 


Aus lan d. 


5 Rußland und Polen.“ 

St. Peters burg den 4. Maj. Die Ruſſiſchen 
Zeitungen publiziren nachſtehendes Kaſſerl, Hand⸗ 
ſchreiben an den Miniſter der Volksaufklärung, 

errn von v N 3 ; 2 * = 
„Ihre raſt dee rp re in Le einer acht⸗ 
jaͤhrigen Verwaltung des Miniſteriums der Volks⸗ 

aufklaͤrung haben ſtets Unſere Aufmerkſamkeit auf 
Sie gelenkt. Indem wir mit beſonderem Vergnuͤ⸗ 
gen erſehen, daß mit der Vereinigung des Lehrfa⸗ 
ches im Koͤnigreiche Polen zu Ihren Obliegenhei⸗ 
ten, ein feſter Grund zur Organifation deſſelben in 
jenem Lande gelegt iſt, und daß Unſere Abſichten 
zur Befoͤrderung der Volksaufklärung thaͤtig in 
Vollziehung gebracht werden, finden Wir es gerecht, 
Sie Allergnaͤdigſt zum Ritter des Ordens des heil. 
Apoſtelgleichen Fürſten Wladimir erſter Klaſſe zu 
ernennen, deſſen beifolgende Inſiguien Wir Ihnen 
anzulegen und den Statuten gemäß zu tragen bes 
fehlen. Wir verbleiben Ihnen mit Unſerer Kaiſer⸗ 
lichen Gnade wohlgewogen. 0 

St. Petersburg, den 16. (28.) April 1841. 

f (gez.) Nikolaus.“ 

5 Frankreich. ö 

Paris den 6. Mai. Die Deputirten⸗Kammer 
votirt das Budget mit ſolcher Eile, daß man glaubt, 
die parlamentarifchen Arbeiten werden noch vor dem 
nde der kuͤnftigen Woche beendigt ſeyn. Da die 
Pairs⸗Kammer in der Kegel noch expedſtiver iſt, 
ſo wird der Schluß der Seſſion in etwa 14 Tagen 
abzuſehen ſeyn. Man glaubt noch immer, daß 
alsdann das Miniſterium mit ſeinem Plane die 
Kammer aufzuloͤſen, hervortreten wird. 


. 
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Die Zahl der bei Gelegenheit der Taufe des Gra⸗ 
fen von Paris vertheilten Kreuze der Ehrenlegion 
beläuft ſich auf nahe an 600. 

Heute, als am Todestage Napoleons, wurden 
eine ungewoͤhnlich große Menge von Kränzen und 
Blumenkronen am Fuße der Vendome⸗Saͤule nie⸗ 
dergelegt. Auch die Hieronymus⸗Kapelle in der 
Invaliden⸗Kirche war den ganzen Tag über mit den 
Bewunderern des Kaiſers angefüllt. = 

Die Pariſer Blätter melden, es ſei jetzt definitiv 
beſchloſſen, daß die Feſtungswerke von Ber⸗ 
lin geſchleift werden ſollen! 


Boͤrſe vom 5. Mai. Man unterhielt ſich heute 
wieder viel von der neuen Anleihe, von der, wie 
es heißt, gleich nach Schließung der Seſſion ein 
Theil ausgegeben werden ſoll. Dieſe erſte Emiſ⸗ 
ſion würde ſich, wie man ſagt, auf 150 bis 200 
Millionen beſchraͤnken. Die neue Anleihe wird zu 
31 proc. abgeſchloſſen werden, und die Regierung 
wird ſich zu gleicher Zeit verpflichten, die 5 proc. 
Rente noch in 10 Jahren nicht zu konvertiren. — 
Am Schluſſe der Borſe verbreitete ſich die Nach⸗ 
richt, daß durch telegraphiſche Depeſche aus Ma⸗ 
drid gemeldet worden ſei, die Kammern haͤtten ſich 
mit großer Majorität für einen Regenten aus⸗ 
geſprochen. W f 
Straßburg den 1. Mai. Unſere Stadt hat 
heute außer dem Koͤnigsfeſte noch eine andere dop⸗ 
pelte Feier begangen, die von allen Klaſſen, Staͤn⸗ 
den und Parkeien mit gleichem Enthuſtas mus be⸗ 
grüßt wurde — die Eröffnung der Eiſenbahn und 
die Einweihung des Kanals, der den Rhein mit 
der Rhone verbindet. Schon in aller Frühe wog⸗ 
ten Tauſende nach dem nahen Königshofen „ um 
die erſten Wagenzuͤge abgehen zu ſehen. Zn Col: 
mar gingen die erften Trains um dieſelbe Zeit (65 
Uhr Morgens) ab, und gegen 9 Uhr ſchon begrüße 
ten wir bereits die aus dieſer Stadt mit den erſten 
Waggons hierher expedirten Reiſenden, welche die 
Strecke von 14 Stunden in dieſer Zeit zurückgelegt 
hatten. Um 1 Uhr Nachmittags verſammelte ſich 
ein Theil des hieſigen Domkapitels, die Munizi⸗ 
pal⸗Beamten, die Präfektur, Jo wie die Abgeord⸗ 
neten und Agenten der Koͤlniſchen Dampfſchifffahnks⸗ 
Geſellſchaft an der großen Rheinbruͤcke, wo zu Eh⸗ 
ren des Tages und der Einweihung des Kanals 
das elegante und ſchnellfahrende Boof „der Graf 
von Paris“ von dem Coadjufor die Toufe erhielt. 
Von hier aus ſteuerte man nun in den Kanal, deſ⸗ 
fen Inaugargtion alsbald vorgenommen ward. Das 
neue Dampfſchiff „die Stadt Straßburg‘ fuhr an 
dem neuen Landungsplatze an, und erhielt unmit⸗ 
telbar darauf ebenfalls die Taufe. Unter den Hun⸗ 
derten von Flaggen, die ſo herrlich geſchmückt wa⸗ 
ren, ſtanden friedlich neben einander, die Wappen 
der beiden Rheinſtadte Straßburg und Köln, 


— 


den. Der „Präsident“ hatte, glei 


Großbritannien und Irland. 
London den 5. Mai. So aufregend die mini⸗ 
ſterielle Preſſe jetzt gegen die Korngeſetze ſich auge 
ſpricht, eben ſo leidenſchaftlich werden dieſe Geſetze 
andererſeits von der Tory⸗Preſſe vertheidigt und 
eine Aenderung derſelben als der Ruin des Grund⸗ 
beſitzes und ſomit der Wohlfahrt des ganzen Briti⸗ 
ſchen Reichs dargeſtellt. Beſonders heftig ziehen 
die Times gegen den Priemierminiſter wegen feiner 
plotzlich kundgegebenen Sinnesaͤnderung zu Felde. 

Der miniſterielle Globe erklart, daß eine Ver⸗ 
änderung der Korn⸗Geſetze von den Miniſtern kei⸗ 
nesweges bloß an eine Einnahme-Quelle beabſich⸗ 
tigt werde, ſondern daß man durch einen feſten 
Getreide-Zoll dem inländiſchen Ackerbau ⸗Intereſſe 
gerade den beſten Schutz zu gewähren und den ar⸗ 
beitenden Klaſſen zu jeder Zeit wohlfeilen Lebens⸗ 
unterhalt zu ſichern hoffe. 

Das Oampffchiff „Präſident“, welches nun foſt 
allgemein verloren gegeben wird, war das groͤßte, 
welches bisher gebaut worden. Die Länge ſeines 
Verdecks betrug 273 Engliſche Fuß, die Breite 727 
die Tiefe 41 Fuß; es hatte eine Maſchine von 
540 Pferdekraft und hielt 2366 Tonnen; ſeine 
Mannſchaft beſtand aus 80 Perſonen; mit Ein⸗ 
ſchluß der Paſſagiere haben ſich alſo auf feiner les 
ten Fahrt 109 Menſchen an Bord deſſelben befun⸗ 


Amerikaniſchen Paketböten, ein doppel a 
welches den Waffagieren ſelbſt bei ferlechten ekker 
die Annehmlichkeit der Promenade gewahrt. Die 
innere Einrichtung des Schiffs war geſchmackvoll 
und behaglich, ooͤgleich nicht fo elegant und koſtbar 
wie die der „Britiſch Queen“. Den geräumigen 
Salon ſchmuͤckten mehrere Spiegel und Gemälde, 
er war mit einem ſchoͤnen Teppich bedeckt, und 
es ſtanden vier Mahagonitiſche darin, an welchen 
130 Perſonen Platz hatten. Die Wände des Körri⸗ 
dors, welche von dem Salon und dem mit einem 
Pianoforte und einer Bibliothek verſehenen Damen- 
Kabinet fuͤhrten, waren mit Tapeten bekleidet, 
welche Scenen aus dem Leben des Colu da 
ſtellte. Für einen Platz in der Haupt⸗ und. n der 
Vorder⸗Kajüte zah an 51 Goineen. Uebrigens 


lte man nineen. i 
pflegte der „Pr et nie eine ſehr Schnelle Fahrt 


u machen, weshalb er auch den Beinamen slow 
Be die laugſame Kutſche, erhielt. Jetzt iſt 
ein Dampfſchiff, Namens „der Mammuth⸗, im 
Bau begriffen, welches noch viel 6 en 
„Praͤſident“ werden ſoll, indem es 3200 Tonnen 


halten und eine Maſchine von 1000 Pferdekraff er⸗ 


halten wird. Zur Beruhigung für die auf Dampf. 


i i rſo nerkt der Obſerver: 
ſchiffen reiſenden Perſonen bemerkt er S 5 
„Wenn der „Präfident’ auch wirklich ſollte verlo⸗ 
ren gegangen ſein, 


ſo darf das a le 
och kein Mißtrauen gegen die Dampfſchichſaher 
Kal; jedenfalls ift Biete nicht gefahr lier als 


, 


den neuen 
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die Segelſchifffahrt. Wie viel der größten, ſchoͤnſten 


und von den geſchickteſten Seeleuten geführten Enge 
liſchen Kriegsſchiffe ſind nicht ſchon untergegangen. 
Im Jahre 1807 z. B. verſanken auf der Hoͤhe der 
Inſel Madagascar das Linienſchiff „Blenheim“ von 
80 Kanonen, das der tapfere Sir J. Trowbridge 
befehligte, und die Fregatte „Jova“, jenes mit 
700, dieſe mit 300 Mann an Bord, keine Seele 


wurde gerettet und von beiden Schiffen bis zum 


heutigen Tage keine Splitter mehr gefunden! Im 
Jahre 1811 gingen auf der kurzen Fahrt aus der 
Ditfee nach England der „St. Georg“ von 98 Ka⸗ 


nonen, und die „Defence“ von 74 Kanonen zu 


Grunde; von den an Bord befindlichen 1500 Mann 
wurden nur 18 gerettet. Ueberhaupt fanden in 
dem Jahr 1811 5000 Britiſche Seeleute ihr Grab 
in den Wellen.“ f f 
Der Lord⸗Kanzler hat eine Bill eingebracht, wo⸗ 
nach Mitglieder der Paitie ſich bei ſchweren Ver⸗ 
gehen nicht auf Pairs-Privilegien ſollen berufen 
duͤrfen. 5 


: = Spanien. ; 
Madrid den 26. April. Der Bericht der ge⸗ 


miſchten Kommiſſion über die Regeutſchaftsfrage 
beſteht aus 15 Artikeln. Morgen wird die Diskuſ⸗ 
ſion deſſelben in der Deputirten-Kammer beginnen. 
Einige Perſonen fürchten, der Senat werde nicht 
alle Theile des Berichts billigen, was zu neuen 
Verwickelungen führen durfte. Z 


nitarier unter ſich uneinig und i 
ſeitdem fie die Gewißheit erlangt haben, daß die 
Herren Arguelles und Gil de la Cuadra unter kei⸗ 
nen Umftänden an der Regentſchaft Theil nehmen 
wollen, der Herzog von Vitoria mag ein Mitglied 
derſelben ſeyn oder nicht. Die Exaltirten ſetzten 
daher die Herren Cabollero, Lopez, Osca und An⸗ 
dere auf die Liſte, allein dieſe Kandidaten mißfallen 
dem vernuͤnftigen Theil der Trinitarier, die lieber 
einen einzigen Regenten waͤhlen wollen. 5 
Madrid den 27. April. Endlich ſteht der Er⸗ 
ledigung der Regentſchafts-Frage zum wenigſten 
kein parlamentariſches Hinderniß mehr im Wege. 
Die gemiſchte, vom Senat und Kongreß niederge⸗ 
ſetzte Kommiſſton legte geſtern beiden Kammern ein 
aus 20 Artikeln beſtehendes Reglement vor, wel⸗ 
ches die Art und Weſſe, wie die Ernennung vor 
ſich gehen fol, feſtſetzt, und ſchon heute hat ſowohl 
der Senat, wie der Kongreß daſſelbe in allen P . 
ten angenommen. Demzufolge wird 108 
Diskuſſion in jeder Kammer für ſich ee = 
> bald fig geſchloſſen iſt, wird die Re ben b de 
Auen 2 einer genteinfepaftlichen Sitzung ein 
geſtimmp . Bi zuerft öffentlich darüber ab⸗ 
Regenten Ike te Votation uͤber die Anzahl der 
En Öffentlich oder geheim gefch 
i wird her die Zahl und endlich le 
und endlich geheim über 


1 Die Unitarier ge⸗ 
wiunen täglich mehr Terrain, Bau ſind die Tri⸗ 
ſelbſt entmuthigt, 


die Perſonen der Regenten abgeſtimmt. Sie ſehen, 
daß das Ganze ſo ziemlich das Anſehen einer Lot⸗ 
terie hat, in der Eſpartero wohl ohne Zweifel das 
große Loos ziehen wird. Seine Gegner liegen in 
den letzten Zügen und wörden völlig zu Grunde 
gehen, wenn ſie noch einen Gewaltftreid wagen 
wollten. 

Nachſchrift. Man ſieht heute die Ernennung 
Eſpartero's zum alleinigen Regenken als unaus⸗ 
bleiblich an. Arguelles und Calatrava, welche ihm 
von den Trinitariern zur Seite geſtellt werden ſoll⸗ 
ten, haben aufs beſtimmteſte erklart, die hohe 
Wuͤrde nicht annehmen zu wollen, und nun koͤnnen 
ſich denn dieſe Trinitarier nicht darüber verſtaͤndigen, 
wer die zwei neuen Kandidaten ſeyn ſollen. 

Niederlande. . 

Amſterdam den 4. Mai. Das Handels⸗ 
blad berechnet, daß, wenn die vom Könige bereits 
angeordneten Einſchränkungen beim Heere alle aus⸗ 
geführt ſeyn werden, dem Lande dadurch eine jaͤhr⸗ 
liche Ausgabe von mehr als 2%, Millionen Gulden 
erſpart werden wuͤrde. 

Man erwartet in Vließingen den Prinzen Hein⸗ 
rich, der ſich dort auf der Fregatte „de Ryn“ ein- 
ſchiffen wird, um einen Kreuzzug durch die Nord⸗ 
ſee zu unternehmen. 

Der Koͤnig iſt auf ſeiner Reiſe durch Nord-Bra⸗ 
bant geſtern Mittag in Eindhoven angekommen. 

. Belgien. 
Bruͤſſel den 5. Mai. Die neuen Miniſter find 


nun ſämmtlich von ihren Reifen zurück, und haben 


von ihren Hotels Beſitz genommen; ihre Wirkſam⸗ 
keit hat erſt mit dem 1. Mai angefangen. Herr 
Nothomb legt, wie immer, den meiſten Eifer an 
den Tag, und vereinigt mit ſeinem Departement 
alle Zweige, welche ſonſt davon abgeſondert waren, 
wie z. B. den oͤffentlichen Unterricht, Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften u. ſ. w.; man ſagt ſogar, er wuͤrde 
letztere unter ſeine unmittelbar eigene Aufſicht neh⸗ 
men, und nicht, wie fein Vorgänger, einem beſon⸗ 
deren Direktor anvertrauen. Es dürfte vielleicht 
der Fall eintreten, daß das ganze Miniſterium der 
öffentlichen Bauten aufgehoben, und, zum Theil 
wenigſtens, mit dem des Innern vereinigt werde. 
Inzwiſchen zeigt Herr Desmaiſſieres, der jetzt 
Miniſter dieſes Departements iſt, vielen Eifer. Er 
iſt dermalen auf einer Reiſe nach den Rheingegen⸗ 
den zur Inſpektion der Eiſenbahn begriffen. 

Zu Gent, wo gegen das Ende diefer Woche eine 
Repraͤſentanten-Wahl ſtattfinden muß, iſt Alles 
ſehr aufgeregt, und die Orangiſten machen gemein⸗ 
ſchaftliche Sache mit den Liberalen gegen die Ka⸗ 
tholiken, welche aber doch wohl das Feld behalten 
werden. 11811 65 ER 

O eſterrei ch. a 

Wien den 5. Mai. Die ſo lange und ſo ſehnlich 

erwartete Poſt aus Konſtantinopel vom 14. April 
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iſt endlich angelangt, gleichzeitig traf auch eine fuͤnf 
Tage ſpäter (am 19ten) abgefertigte Stafette des 
Kaiſerl. Internuntius ein. Letztere überbrachte die 
wichtige Nachricht, daß die Pforte ſich dem 


Wunſche der vier Mächte gefügt und dem 


die Verhaͤltniſſe des Paſchaliks Aegypten regelnden 
Ferman vom 13. Febr. mit folgenden Modifikationen 
unterzogen habe: 1) Der Sultan verzichtet auf 
die Wahl des Nachfolgers im Paſchalik Aegypten, 
und gewährt die Erbfolge in gerader Linie, aber 
nicht nach der Seniorats⸗Ordnung, wie fie von eis 
nigen Seiten her in Antrag gebracht worden war, 
ſondern „d’aine au ainé“. 2) Der Tribut, wel⸗ 
cher auf ein Viertel des Brutto = Einkommens ber 
ſtimmt war, wird als zu laͤſtig, nach einem dillige⸗ 
ren Maßſtabe geregelt. 3) Dem Paſcha von Ne⸗ 
gypten wird die Ernennung der Offfztere bis zum 
Oberſten geſtattet. Dieſe Entſchluͤſſe der Pforte, 
welche man wohl mit Recht als die endliche und 
definitive Beendigung der Aegyptiſchen Frage in 
Beziehung auf den Juli⸗ Vertrag betrachten darf, 
wurden den Repräſentanten der vier Mächte durch 
ein Cirkular Rifaat Paſcha's mitgetheilt. Man era 
fährt, daß Lord Ponſonby an den Schritten der 
Repraͤſentanten, welche dieſem wichtigen Entſchluſſe 
der Pforte vorangingen, keinen Antheil genommen 
habe. Sein Einfluß im Divan wird für gaͤnzlich 


paraliſirt gehalten. — Ein am 9, April erlaſſener 


Hattiſcherff erklart die über Reſchid Paſcha's Ent⸗ 
ſetzung in Umlauf gebrachten Gerüchte für luͤgen⸗ 
haft, und widerlegt die von gewiſſen Seiten her 
ausgeſtreuten Andeutungen ‚uber eine bevorſtehende 
Reform in der inneren Adminiſtration des Tuͤrkiſchen 
Reiches. — General Jochmus war in Begleitung 
des Oeſterreichiſchen Oder⸗Lieutenants von Dumont 
in Konſtantinopel eingetroffen. Der in Marmarizza 
zurückgebliebene Reſt der Engliſchen Flotte iſt am 
Tten v. M. nach Malta unter Segel gegangen. 
De u r e i. 
Konſtantinopel den 20. April. Seit Eingang 
des am Sten aus London gekommenen neuen Pro⸗ 


tokolls der Londoner Conferenz in Betreff der Mo⸗ 


difizirung des Fermans der Erblichkeit für Meh⸗ 


med Ali fanden hier fortwaͤhrend Conferenzen zwi⸗ 


ſchen den neuen Pforten⸗Miniſtern und den Bot⸗ 
ſchaftern der allürten Mächte ſtatt. Die Pforte 
hat in Folge derſelben eingewilligt, die von 
Mehmed Ali gewünſchten Modifikationen zu ger 
währen, und demzufolge eine Note erlaſſen, 


worin ſie eine foͤrmliche Erklärung hieruͤber aus⸗ 


ſtellt. Gleichzeitig ging ein Courier an Muhib 
Effendi ab, der dieſen vorläufigen Entſchluß des, 
Divans dorthin überbringt. Mau erwartet jetzt un⸗ 


verzuͤglich die Publizirung des veränderten Fermans. 


Der Widerſtand, zu welchen die Feinde Mehmed 
Ali's die Pforte unterſtuͤtzten, iſt nach Junen und 
Außen gebrochen. — Die Engliſche und Oeſter⸗ 


SER 


reichiſche Flotte hatte Marmari zza verlaſſen > d 
ſich nach Malta gewendet. Am 16. traf 8 


Bandicra auf der Fregatte „Venere“ und am 17, 
zwei Kriegsſchiffe auf der Rhede von Smyrna ein, 
— Nach Berichten vom 43. d. aus Alexandria 
hatte Mehmed Ali feine Armee gänzlich reorgani⸗ 
ſirt. Seine Schmeichler gaben die Stärke derſel⸗ 
ben auf 80 Tauſend Mann an. In dieſer Stel⸗ 
lung erwartet er die Antwort aus Konſtantinopel. 
Ibrahim Paſcha war mit Soliman Paſcha in Ale⸗ 
xandria eingetroffen. Er hatte die Vortruppen bei 


El Ariſch concentrirt. — Aus Can dia melden die 


neueſten Berichte bis zum 10ten d., daß ſich die 
dort gelandeten Griechen noch nicht unterworfen 
hatten. Die Inſurrektion gewinnt Conſiſtenz. Der 
Engliſche Conſul hatte die ſchon mitgetheilte Deklas 
ration der Conſulu vergeblich dreimal vorgeleſen. 
Der Gouverneur Muſtapha Paſcha hatte indeſſen 
noch keinen Angriff gemacht. Er wartet Verhal⸗ 
tungsbefehle aus Konſtantinopel ab und verlangt 
noch Verſtarkung. 

Konſtantipopel den 21. April. Nach Eingang 
der neueſten Nachrichten aus Natolien herrſcht 
hier große Beſtuͤrzung. 
befir, Meſopotamien, ſo wie ein Theil der 
Kuͤſten von Trapezunt ſind im offenen Aufruhr 
begriffen. Selbſt in Syrien hat ſich bereits eine 
Inſurrektion entwickelt. Der Engliſche General. 
Jochmus hat hieruͤber ſehr beunruhigende Berichte“ 
mitgebracht. In Trapezunt hat der Paſcha, dem 
Hartiſcheriff von Gulhaue zum Trotz, die Griechzi⸗ 
ſche Vevoͤlterung durch Demolirung einer Kirche 
aufs Aeußerſte gebracht. Ueberall herrſcht in den 
Aſtatiſchen Provinzen Anarchie und Gaͤhrung und 
die Pforte koͤmmt von einer Kriſis in die andere. 
In den Europäiſchen Provinzen durchſtreifen Emiſ⸗ 
farien aller Farben Staͤdte und Doͤrfer und reizen 


die Rayas zum Aufruhr gegen die Pforte an. Dieſe 


Ereigniſſe haben indeſſen die Verhandlungen mit 
den alllirten Mächten zu Gunſten Mehmed Ali’ 
ſehr beſchleunigt, und von Seite der Pforte di 
Aenderung des bekannten Hattiſcheriffs zur Folge 
gehabt. Bereits haben die hier weilen uln 
von Deſterreich, England, Rußland und Preußen 
von ihrem hieſigen Botſchafter den Befehl erhalten, 
ſich zur Rückkehr nach Alexandrien zu bereiten, um 
den Notifitationen der neuen Beſchlüſſe des Sul⸗ 
taus beizuwohnen. — Die Ereigniſſe von Candin 
werden immer räthfelhafters Man ſagt laut in + 
ra, England habe die dortige Bewegung angezet⸗ 
telt, um den Franzoſen, die in ihren Depufirteite 


Kammern von der Beſitznahme Can 8 
Weiſe ſprachen, jedenfalls zuvor zu kommen. Can⸗ 
dia iſt der Schlüffel von et 


Syrien und Egypten. 
Einem Bericht des k. k. Konſuls zu Belgrad 


vom 29, April zufolge, hatte die Serbiſche Regie 


Ganz Kurdiſtan, Diar⸗ 


andia's unkluger 


E 
ud 


’ 155 g 1 
rung am 28, die offizielle Nachrichten erhalten / daß 
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apha Paſcha von Niſſa, nachdem er 
. von 1200 Albaneſern an ſich ges 
zogen, das Lager der Jaſurgenten zwiſchen Kar 
menitz und Matlebacz angegriffen, und die In⸗ 
ſurgenten N ſich 5 ihrer Flucht 
je Serbiſchen G endeten. 
gegen die Serbiſchen Graͤnzen w ar 


Belgrad den 22. April. (A. Ztg.) 0 
richten aus den an Serbien angränzenden Provin⸗ 


Pi 7 


zen der Türkei lauten immer drohender fur die Pforte. 


— du mehr als 50,000 Gewehren, 


Nicht als ob die Erfolge der Inſurgenten bedeu⸗ 
tend geweſen wären — denn außer der Einnahme 
des unbedeutenden Forts von Akpalanka, die übers 
dies noch zweifelhaft iſt, und außer der entſchloſſe⸗ 
nen Bewegung in Lescovacz hat man bis jetzt nichts 
von beſonderer Wichtigkeit erfahren — es iſt aber 
der Geiſt, der unter den Chriſten aller Tüͤrkiſchen 
Nord Provinzen herrſcht, der Beſorgniſſe erregt. 
Schon ſeit mehreren Monaten hat ſich hier das Ge⸗ 
rücht von dem Beſtehen einer organiſirten geheimen 
Geſellſchaft in der nördlichen Tuͤrkei verbreitet, und 
manche Symptome hatten deren Beſtehen bewaͤhrt 
— eine geheime Verbindung der Chriſten, die ſich 
‚über Alt Serbien, Bulgarien, Nord-Rumelien, 
Bosnien und Nord» Albanien erſtrecken, feſt orgas 
niſirt ſeyn und keinen andern Zweck haben ſoll, als 
das Tuͤrkiſche Joch abzuſchuͤtteln. Die Proteſta⸗ 
tionen der Inſurgenten fuͤr ihre loyalen Geſinnun⸗ 
gen gegen den Sultan, die Verſicherungen, die ſie 
un den Fuͤrſten von Serbien in dieſer Hinſicht haben 


Rachen laſſen und mittelſt einer Deputation an Ube 
dul Medſchid geri er babe d ben ch oh 


der Folge ſchwerlich bewähren, Man glaubte noch 
vor Kurzem, daß Franzoͤſiſche Agenten die Hand 
im Spiele hatten, und behauptete, daß dieſe noch 
nach älteren, von Herrn Thiers erhaltenen In⸗ 
ſtruktionen handelten, da ja das neue Miniſterium 
in Frankreich die frühere feindſelige Richtung gegen 
die Pforte geandert habe. Doch hat man hier ges 
genwäͤrtig dieſen Gedanken aufgegeben. Viele glau⸗ 
ben vielmehr, der abgeſetzte Fuͤrſt Miloſch von Ser⸗ 
bien ſuche in den Donaulaͤndern feine verlorene Rolle 
wieder zu finden, und ein neues chriſtliches Reich, 
das Serbien in ſich aufnehmen wuͤrde, im Norden 


der Türkei zu gruͤnden. Es iſt ſchwer, ſchon ge⸗ 


geuwärtig darüber abzuſprechen, gewiß ift nur, daß 
jede Stadt, faſt jedes Dorf der genannten Länder 
in der letzten Zeit von fremden Emiffairen-befucht 
ward, daß die Chriſten uberall eine Verbindung 
unter ſich eingegangen haben, daß ſie mehrere Pro⸗ 
vinzial⸗Chefs haben, denen Diſtrikts⸗Chefs unter⸗ 
geordnet ſind, welche wieder Orts⸗Chefs unter ſich 


a ben. Lescowacz iſt bis jetzt der Mittelpunkt der 
ung. Mladen, aus der Zeit des ſchwarzen 


es noch bekannt, 
Parkefz ein Griechiſcher 


ben, pon dem er ſeine 


iſt nur ein Werkzeug der 
Geiſtlicher iſt ihm beigege⸗ 
Ordres erhält, Man ſpricht 
die den Haͤuptern, 


der Inſurrektion zu Gebote ſtehen ſollen und deren 
Vertheilung unter das Landvolk bereits begonnen 


habe. Auch glaubt man, daß zwar nicht der Fuͤrſt 


Michael von Serbien, wohl aber eine große Anzahl 


feiner Unterthanen im geheimen Verſtaͤndniß mit 


den Inſurgenten ſtehe. Die Serbiſche Regierung 


hat alle ihre disponiblen Streitkräfte nach der Bul⸗ 


gariſchen Graͤnze beordert, um die Ereigniſſe zu 
beobachten und ihr Benehmen darnach einzurichten. 
Der fruͤher daſelbſt beſtandene Kordon iſt bereits 
bis aufs ſechsfache verſtaͤrkt. f 

Ein Brief aus Damaskus beklagt ſich im Con⸗ 


ſtitutionnel darüber, daß die Chriſten dort noch 
immer die Abgaben zahlen müffen, welche die uegyp⸗ 


tiſche Regierung ihnen auferlegt, obgleich dieſe in 
Folge des Hattiſcherifs von Guͤlhane hätten abge⸗ 
ſchafft werden ſollen. Nach demſelben Briefe giebt 


es in Damaskus: Griechiſche Katholiken 5795 mit 
20 Kirchen, 6 Kloͤſtern, 31 Moͤnchen und 7 Welt⸗ 


prieſtern; katholiſche Syrier 1043 mit 8 Kirchen 
und 7 Weltgeiſtlichen; Syrier und Griechen der la⸗ 
teiniſchen Kirche 1076 mit 5 Kirchen, 2 Kapellen, 
10 Kloͤſtern und 57 Moͤnchen, alſo im Ganzen 7914 
Katholiken mit 31 Kirchen, 2 Kapellen, 16 Kloͤ⸗ 
ſtern, 88 Mönchen und 34 Weltgeiſtlichen. 
Aegypten. ö 
Alexandrien den 12. April. (L. A. Z.) Die 
Armee iſt jetzt neu organiſirt worden und wird dem⸗ 
gemaͤß aus 20 Jufanterie⸗Regimentern zu 4 Batail⸗ 


long von 800 M., 15 Kavallerie-Regimentern zu 


8 Eskadron von 100 M., 2 Regimentern leichter 
Artillerie zu 2000 M., alſo aus 64,000 M. In⸗ 
fanterie, 12,000 M. Kavallerie, 4000 M. Artille⸗ 


rie beſtehen, wozu noch 20,000 Matroſen ꝛc. kom⸗ 


men, ſo daß die ganze Summe 100,000 Mann bes 
traͤgt. Darin ſind aber weder die unregelmäßigen 
Truppen, als Beduinen, Albaneſen ꝛc, noch die 


beweglichen Kolonnen, die man jetzt in aller Eile 


errichtet, mit einbegriffen. Rechnet man dazu, 
daß Mehmed Ali jetzt ſein Heer nicht mehr ſo weit 
zu vertheilen braucht, wie früher, ſondern es viel⸗ 
mehr ganz vereinigt hat, ſo ergiebt ſich, daß dem⸗ 
ſelben noch immer eine gleiche Kriegsmacht zu Ge⸗ 
bote ſteht, wenn auch die Zahl ſeiner Truppen ge⸗ 
ringer iſt, als früher. Außerdem iſt die Armee 
dadurch von den Blinden, Verſtuͤmmelten ꝛc. be⸗ 
freit worden, die ihr fruher mehr zu Laſt als nüßs 
lich waren. Eine fo kraftige Haltung muß noth⸗ 
wendig der Pforte imponiren, wenn dieſe wirklich 
noch Invaſions-Ideen hegen ſollte. 


ſich nicht behaupten, daß ſaͤmmtliche Truppen uns 


ter allen Umſtaͤnden treu bleiben würden, ı Ibra⸗ 


him Paſcha hat zwar diejenigen Offiziere die ſich 
bei der harten Probe in Syrien nicht vollkommen 


bewährten, faͤmmtlich beſeitigt, allein ein Heer, 


das weder Ehre noch Vaterland kennt, nur durch 


Furcht und Tuͤrkenhaß bewegt wird, kann nie viel 


1 
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2 


Freilich laßt 
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Vertrauen einflößen, Sollte die Nationalgarde ſich 
empoͤren, ſo wurden wahrſcheinlich die Soldaten 
ihr Beiſpiel nachahmen. Aber Ibrahim Paſcha 
hält beide Theile durch feine unerhoͤrte Grauſam⸗ 
keit im Zaume. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New⸗Mork den 16. April, In Bezug auf die 
Angelegenheit Mac Leod's wird behauptet, daß die 
Britiſche Regierung noch nicht ſeine Auslieferung 
verlangt habe. SI 

Der frühere Präfident der Vereinigten Staaten, 
General Jackſon, foll in fo bedraͤngten Umftänden 
ſeyn, daß er ſich außer Stand gefehen, einen Wech⸗ 
ſel von 100 Dollars zu bezahlen. 

In Texas waren, nach den letzten Nachrichten 
von dort wieder Geruͤchte im Umlauf, daß die 
Mexikaner neuerdings dieſen Staat mit einer In⸗ 
vaſion von 8000 Mann unter General Ariſta be⸗ 


drohten. 
La Plata: Staaten. a 

Montevideo den 12. Februar. Die Feindſe⸗ 
ligkeiten zwiſchen Roſas und der Republik Uruguay 
haben bereits zur See begonnen; einige bewaffnete 
Fahrzeuge von Uruguay machten vorgeſtern auf die 
Schiffe des kleinen Geſchwaders von Buenos-⸗Ayres 
lebhafte Jagd und zwangen dieſelben zur Flucht in 


den Hafen von la Baca. Roſas hat den Parana 


und Uruguay in Blokadeſtand erklart und ein gro⸗ 
ßes Schwediſches Schiff angekauft, um es auf den 
Kriegsfuß zu bewaffnen. Aber auch die Republik 
Uruguay trifft große Vertheidigungs⸗Anſtalten. Die 
hieſigen Blätter find voll von Erzählungen der durch 
Oribe zu Cordova verübten Gräuel; er hat auf dem 
öffentlichen Platze dieſer Stadt 40 Perſonen aus 
den beſten Familien unter dem Vorwande, daß ſie 
zur Partei der Unitarier gehörten, erſchießen laſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des 9 15 Amtsblatts No. 19. v. 11. d.: 
1) Bekanntmachung wegen Veredelung der Schaaf: 
Zucht. — 2) Erhebung des Guts Grzybno, Kreis 
Schrimm, zum landtagsfähigen Rittergute. — 3) 
Allerhoͤchſte Beſtimmung, die Form der Immediat⸗ 
Geſuche betreffend. — 4) Sperre der Domainen⸗ 
Amts⸗Vorwerke zu Birnbaum wegen Ausbruchs von 
Viehkrankheiten, und Aufhebung der Sperre von 2 
Ortſchaften wegen Erloͤſchens dieſer Krankheiten. — 
5) Verlegung des Jahrmarkts zu Schwerin vom 
23. und 24. Juni auf den 16. und 17. Juni. — 6) 
Belobung. — 7) Bekanntmachung wegen Empfang: 
nahme der Quſttungen über die zum Domainen⸗ 
Veraͤußerungs-Fonds eingezahlten Kapitals und Zin⸗ 
ne der — 8) Perſonalchronik. 

Mit der 
es raſch vorwärts; bis zum 1. Mai waren ſchon 
drei Fünftel vollendet und die übrigen beiden Fünf⸗ 
tel ſollen noch in dieſem Jahr fahrbar werben, Das 


4 


Militair energiſch einſchritt und mehrere 


ſamkeit. 


Straßburg⸗Basler Eiſenbahn geht 


gegen iſt die Eiſenbahn auf dem rechten Rheinu N 

in's Stocken gerathen, bis jetzt iſt nur die ae N 

Strecke von Mannheim bis Heidelberg vollendet. 
Mit der neu acquirirten Chineſiſchen Inſel 

Hong-Kong find die Engländer angeführt wor⸗ 

den. Sie glaubten eine gute Theepflanzung zu ges 

winnen, fanden aber auf dem ganzen Eiland nichts 

als Sumpf und Schlamm und der himmliſche Kai⸗ 

fer jaͤhe es nicht ungern, wenn einige hundert der 

rothborſtigen Barbaren darin ſtecken blieben. 

In Arabien iſt ein neuer Prophet aufgeſtanden, 
der Heiden, Juden und Chriſten zum Islam be⸗ 
kehren will und bereits 35,000 Glaͤubige gewonnen 
hat. Von Mekka aus will er nach Jeruſalem zie 
hen und dort ſeinen Thron aufſchlagen. Er hat 
geweiſſagt, daß Jeſus, der Prophet der Chriſten, 
mit 70,000 Engeln in Damaskus zu ſeiner Huͤlfe 
erſcheinen und ihm beiſtehen werde, die ganze Erde 
ſeinem Scepter zu unterwerfen. 

In der Oſterwoche wurden in Paris zwei Js 
dinnen und in München ein Jude getauft und in 
die Roͤmiſch katholiſche Kirchengemeinſchaft aufge⸗ 
nommen. 

Bei einer der letzten Emeuten in Paris wagte ſi 
der Journaliſt Baby an die gefaͤhrlichſte 200 
um ſeinen Bericht von den Ereigniſſen ſo genau 
wie möglich liefern zu koͤnnen. Als endlich das 


unter die Unruheſtifter abfeuerte, wurde auch der 
Journaliſt von einer Kugel getroffen. Ein Chir erg, 
eilte ſogleich herbei, um ſeine Wunde zu unterſuchen 
und ihn zu verbinden. „Das Verbinden,“ ſagte 
aber der Journaliſt, „iſt nicht die Hauptſache, ich 
kann nicht mehr ſchreiben; erſt helfen Sie mir da; 
ſchreiben Sie: man zaͤhlte unter dem Volke drei | 
Verwundete und einen Todten.“ „Einen Todten? 
ich ſehe keinen“, entgegnete der Chirurg; „wo iſt | 
er?“ „Ich bin es,“ antwortete der Journaliſt, 
und er ſank nieder und ſtarb, ſtarb wie Epaminon⸗ A 
das auf dem Schlachtfelde, wie Moliere auf dem 
Schauplatze feiner Thaten. . 
Napoleon hält noch immer ſtreng auf Folg⸗ 
Seit er in der Invalidenkirche en 
iſt, folgen ihm feine Invallden täglich nach; in eis 
ner der letzten Nächte allein ſind deren 7 geſtorben. ö 
Eine auffallende Erſcheinung iſt, daß in Paris 
jetzt nur die Hälfte fo viel Wein getrunken wird 
als im Jahre 1809, und daß faſt ebenſo die Con⸗ 
ſumtion des Fleiſches abgenommen hat, Man 
ſchreibt dies der Theuerung des Weins und der gros 
fien Abgabe von Ochſen an der Gränze zu, und { 


verlangt Erleichterung. So müffeja die große Nas 


tion herunterkommen, ohne Fleiſch und Wein. 
In Belgien find ſeit 10 Jahren 420 Kloͤſter \ 
gegründet worden. ee 8 
In Leipzig kamen im vergangenen Jahre zwei⸗ 
malhunderttauſend Fremde an. — 
= — — 
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(Eingeſandt.) 
d (Verſpätet.) be 

Bei dem Scheiden Sr, Excellenz des Koͤniglichen 
Wirklichen Geheimen Raths und Ober⸗Praͤſidenten 
Herrn Flottwell aus dem Großherzogthum Po: 
ſen wurde Demſelben von den Sekretariats⸗Beam⸗ 
ten der hieſigen Koͤniglichen Regierung das nachſte⸗ 
hende kleine Gedicht in einem Pracht⸗Exemplar 
eingebunden, auf einem reich mit goldenen Franzen 
und Quaſten verzierten Atlaskiſſen überreicht, wel⸗ 
ches Sr. Excellenz in Anerkennung der darin aus⸗ 
geſprochenen Gefühle mit gewohnter Güte freund: 
lichſt anzunehmen geruheten. 
N An 

Seine Excellenz 

den Königlichen Preußiſchen Wirklichen 
Geheimen Rath und Ober-Präſidenten c. 


5 Herrn ö 
Eduard Heinrich Flottwell 


ei ; 
Seinem Scheiden aus dem Großherzogthum Poſen, 
i im Mai 1841. 


Darf auch Dein Wort uns ferner nicht erſreuen, 
Und ſcheidet auch von uns Dein Vaterblick, 

Du ſcheideſt nicht. Dein Bild wird ſich erneuen, 
Dein Wirken bleibt als Denkmal uns zurück. 

Kein Opfer wird Dein edles Herz gereuen, 5 

Sein einzig Ziel war diefes Landes Glück,, 

Es blüht’ empor und wird in fernften Zeiten 

Als ſchönſte Zier Dich freundlich noch begleiten. 


Die Ehrfurcht naht mit einem Liebes⸗Zeichen, 
Sie weiht es Dir mit ihrem Hochgefühl, 

Die Dankbarkeit darf Dir den Oelzweig reichen, 
Den heitern Schmuck im ernſten Lebens⸗Spiel, 

Und nimmer wird ſein grünes Neis erbleichen: 
Des Volkes Heil war Deines Strebens Ziel; 

Ein gnäd'ger Gott wird ſegnend drüber walten, 

Was Du gepflanzt wird einſt die Frucht entfalten. 


Es lebt die That, wenn auch das Wort verklungen, 
Die That iſt rein und ihre Frucht iſt ächt, 
Schon bringt die Gegenwart Dir Huldigungen, 
Sie ſtrebt mit Dir nach Wahrheit, Licht und Recht, 
Und iſt dereinſt des Strebens Preis errungen, 
Dann feiert Dich der Enkel fern Geſchlecht. 
Hier wird der Vater ſeinem Sohne lehren: 
Den Namen Flottwell mußt du dankbar ehren. 


gef Bekanntmachung. 
Aeſerung nachſtehender Verpflegungs⸗Gegen 
für die im Monat Naga 9. zu Negi⸗ 


m 2 ri 
ents und Brigade⸗ Uebungen ſich vereinigenden 


Koͤnigl. : 
Var: Sruppenfheie des öten Armee⸗Corps, und 


1) für eine Infanterie ⸗ Brigade bei 


Goldberg: 19,685 Stuck Brode a 6 Pfund, 6 


Winſpel Hafer, 19 Centner Heu, 3 Schock Stroh; 
2) für keine Infanterie-Brigade bei Liſſa 
und Frauſtadt: 17,145 Stuͤck Brode a 6 Pfd., 
5 Winſpel Hafer, 16 Centner Heu, 2 Schock Stroh; 
3) für eine Kavallerie - Brigade bei 
Guhrau; 8218 Stuck Brode a 6 Pfd., 223 Wſp. 
Hafer, 750 Centner Heu, 89 Schock Stroh; 

4) für eine Kavallerie⸗ Brigade bei 
Haynau: 5496 Stuͤck Brode à 6 Pfd., 166 Wins 
ſpel Hafer, 483 Entr. Heu, 60 Schock Stroh; 

5) für eine Kavallerie⸗Brigade bei Lü⸗ 
ben: 5496 Stuͤck Brode a 6 Pfund, 150 Winſpel 
Hafer, 483 Centner Heu, 60 Schock Stroh; 

6) für eine Kavallerie Brigade bei 
Steinau: 2080 Stuck Brode à 6 Pfund, 59 Win⸗ 
ſpel Hafer, 184 Ceutner Heu, 23 Schock Stroh; 

ſollen in Entrepriſe ausgegeben werden, und has 
ben wir zu dieſem Behufe einen Ausbietungsz Xers 


min auf den 7ten Juni c. Vormittags 9 Uhr 


in Glogau vor unferm Deputirten, Affeffor Meſ⸗ 


ſerſchmidt, anberaumt. 


Kautionsfahige. Unternehmer haben ihre Offerten 
bis dahin ſchriftlich und verſiegelt sub rubro „Ver⸗ 
pflegungs⸗Offerte“, auf dem Koͤnigl. Pror 
viant⸗Amte daſelbſt perſoͤnlich abzugeben und, nach 
Befinden der Umſtaͤnde, Vorbeſcheidung zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die Lieferungs⸗Bedingungen koͤnnen im Ter⸗ 
mine ſelbſt, und auch 14 Tage vorher bei den Koͤ⸗ 
nigl. Proviant⸗Aemtern zu Glogau, Breslau, Ber⸗ 


lin, Küftrin, Poſen, Bromberg und bei der Konigl. 


Magazin⸗Verwaltung zu Schweidnitz täglich einge: 
ſehen werden, und wird hier nur noch bemerkt, daß 
Unternehmer zur Stelle den 10ten Theil des Liefe- 
rungs⸗Werths baar oder in Staatspapieren zu de⸗ 
poniren haben. 

Poſen den 9. Mai 1841. 

Koͤnigl. Intendantur V. Armee-Corps. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Victualien fur die 
in dieſem Herbſte in der Gegend von Liegnitz zur 
großen Uebung ſich verſammelnden Koͤnigl. Trup⸗ 
pen des Ften Armee-Corps, und zwar: 

139,689 Portionen oder 69,842 Pfd. Rindfleiſch, 


38,100 to. : 439,050 Hammelfleiſch, 
60,789 dto. 15,198 Pfund Reis, 
50,800 dto. „ 16,934 Pfund Graupe, 
38,100 dto. 25,400 Pfund Erbſen, 
38,100 dto. 25,400 Metzen Kartoffeln, 
187,789 dto. = 11,737 Pfund Salz, 
187,789 dto. „11,737 Ort. Branntwein, 


— welche Bedarfsquanta ſich vielleicht auch noch, 
was jedoch erſt fpäterhin genauer angegeben werden 
kann, um 50 bis 60,000 funrmarifche Portionen 
erhoͤhen duͤrften, — ſoll ungetrennt in Entrepriſe 
gegeben werden, und haben wir zu dieſem Behufe 
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einen Ausbietungs⸗Termin auf den Sten Junic. 
Vormittags 9 Uhr in Glogau, vor unſerm De⸗ 
putirten, Aſſeſſor Meſſerſchmidt, anberaumt. 
Kautionsfaͤhige Unternehmer haben ihre Offerten 
bis zu dem genannten Tage ſchriftlich, verſiegelt 
und mit der Bezeichnung: „Victualien⸗Liefe⸗ 
rungs-Offerte“, auf dem Koͤnigl. Proviant⸗ 
Amte zu Glogau perſoͤnlich abzugeben und wel⸗ 
tere Beſcheidung zu gewaͤrtigen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen koͤnnen im Termine 


ſelbſt und auch bei den Koͤnigl. Proviant⸗Aemtern 


zu Glogau, Breslau, Berlin, Kuͤſtrin, Poſen, 
Bromberg und bei der Koͤnigl. Magazin- Verwal⸗ 
tung zu Schweidnitz täglich eingeſehen werden, und 

wird hier nur noch bemerkt, daß jeder Unternehmer 

gleich bei Aufnahme der Engagements-Verhand⸗ 

lung oder des foͤrmlichen Kontrakts den 10ten Theil 

des Lieferungs⸗Werths zur Stelle baar oder in 

Staatspapieren zu deponiren hat. 

Poſen den 9. Mai 1841. 
Koͤnigl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 
S —— — 2 2 ——̃ —— ——éé D! 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Lager- und Bivduak⸗Stroh und 
Holz für die in dieſem Herbſte in der Gegend von 
Liegnitz ſich verſammelnden Koͤnigl. Truppen des 
Sten Armee⸗Corps, approximativ auf: 

540 Schock Stroh und N 

400 Klafter kiefern und Tannen⸗Holz 8 
anzunehmen, einſchließlich der Fuhrenleiſtung bis 
zu den Bedarfs⸗Punkten; ferner: 
die Geſtellung von 40 bis 45 zweiſpaͤnnigen Wa⸗ 
gen täglich, für den Zeitraum von 14 Tagen, ſoll 
im Wege der Entrepriſe beſchafft und ſicher geſtellt 
werden. 

Wir haben zu dieſem Behufe einen Termin auf 


den Iten Juni c. Vormittags 9 Uhr in Glogau, 


vor unſerm Deputirten, Aſſeſſor Meſſerſchmidt, 
anberaumt, und fordern kautionsfaͤhige Unterneh⸗ 
mer hierdurch auf, in dem bezeichneten Termine 
perſoͤnlich zu erſcheinen und ihre desfallſigen Aner: 
bietungen, unter Darlegung ihrer Leiſtungsfaͤhigkeit 
durch Deponirung einer angemeſſenen Kaution, zu 
Protokoll zu geben, wobei denn zugleich auch die 
näheren Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen. 
Poſen den 9. Mai 1841, 

Koͤnigl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 
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82 Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Direktorium beehrt ſich hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß 
das diesjährige Felt des Vereins für Verbeſſerung 
der Pferdes ꝛc. Zucht in den Tagen vom ten bis 
zum 7ten Juli d. J, und zwar in der Art ſtattfin⸗ 
den wird, daß am erſten Tage Thierſchau, am zwei⸗ 


ten und dritten aber Pferderennen, in der mittelſt 


en geehrten Mitgliedern des Vereins bereits zuge⸗ 
' Falten, ſo wie bei den Herren Kreis⸗Landraͤthen 


\ 


‚abgehalten werden. Poſen den 26. April 1841. 


— 


einzuſehenden Programms, angeordneten Weiſe 5 


Das Directorium des Vereins für Ver: 
beſſerung der Pferde» x Zucht im 
Großherzogthum Poſen. 
Hffener Arreſt. 
Ich bin nicht in der Abſicht von Berlin nach 
Poſen gereiſt, um den Grafenſpring zu genie⸗ 
ßen, dieſen Genuß überlaſſe ich troftlofen Witte 
wen und Pettſchaftſtechern. Mein Beruf er⸗ 
heiſcht es, Wein zu debitiren, auch ſtellenweiſe 
zu creditiren. aan 
Meine Zeit ift beſchraͤnkt, deshalb bitte ich 
ein hochgeehrtes Publikum, ſich gefaͤlligſt zu 
Haufe zu halten, bis ich meine irdiſche Lauf⸗ 
bahn hier vollendet haben werde. 2 
Freundſchaftlicher Gruß. Louis Drucker, 
vergnügte Weinhandlung aus Berlin, Hof⸗ 
Lieferant Sr. Durchlgucht des Fuͤrſten 
von Schoͤnburg, ſo wie auch Vormund 
eines minorennen See-Kadetten, und lei⸗ 
denſchaftlicher Pflaſter-Interims-Vertre⸗ 
tungs⸗Inſpections⸗Commiſſariats⸗ 
Syſtems, 
S 
01 dieſem Wollmarkt werde ich Lokale zu 
ollniederlagen wieder einraͤumen. . 
N 0 zybils kt iim Höisf Ae Bir | 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und &eld-- Cours - Zeitel. 
Zins-|Preuss.Cour, 


DON 


NN 
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Den 10. Mai: 1841. 


Staats- Schuldscheine 
Preuss, Eugl. Obligat. 1830 
Prüm.-Scheine d. Seehaudlung . 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 
Neum. Schuldverschreibungen ; 
Berliner Stadt- Obligationen . . 
Elbinger dito 
Dang. dito v. in TT. 
Westpreussische Pfandbrieſe 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 
Ostpreussische ar 
Pommersche 
Kur- u. Neumürkische dito 
Schlesische dito 
Acetien. 

Berl. Potsd. Eisenbahn 

dto. dto, . Prior. Actien . 
Magd. Leipz. Eisenbahn 

dto. dio. Prior. Actien .. 


dito 


„ „ 


dto, dto. Prior, Actien 
Düss. Elb. Eisenbahn > ae 
dto. dto, Prior. Actien 
Gold al marco > 
Friedrichsd’or .. ‚cr... * 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto EL 


